
1ne Instruktion Herzog Maximilians vVon Bayern
für Abt Johannes Agricola VOoO  2 ott

Von Martin Kuf O9SB Schäftlarn

Am November 1615 wurde ott Inn e1n Abt gewählt:
Johannes Bauer (Agricola), der UVO: Prior 1n Scheyern gEeEWESCN warl.
Die Postulation des Abtes aus einem auswartigen Kloster kam nicht
VO  5 ungefähr Wie manches Gtift scheint auch ott 1m ausgehenden
un beginnenden Jahrhundert ine Periode des Niedergangs durchge-
macht haben „ es fehlte Haupt un Gliedern“?2. In dieser eit erhielt
der tüchtige Scheyrer Abt Stephan Reitberger (1610—1634) von Herzog
Maximilian den Auftrag, sich 1ne Besserung der Zustände 1n ott
bemühen. Der Prälat stellte dem Innkloster daraufhin 1615 mehrere seiner
Konventualen ZUTF Verfügung: Wolfgang Dumelzhauser als Prior, Pla-
Zzidus Mayr als Okonomen un eben Johannes Agricola, der jetzt die
Stelle des resignierten Abtes Jakob Algayer trat® Am August 1616 wurde
Abt Johannes VO Freisinger Fürstbischof Stephan von Seiboldsdorf kon-
firmiert*.

Doch der Landesherr sah mıit der Wahl des Reformators seine Aufgabe
1n ott och nicht als beendet aximilian steht VOoOr uns als Kepräsen-
tant des frühen Absolutismus, charakterisiert dadurch, „dafß Ordnung

Pirmin Lindner, Monasticon Metropolis Salzburgensis antiıquae, Salzburg
1908, 1587 Agricola erscheint hier, wı1e uch SONS bisweilen in der Litera-
tur, als Abt Jakob 111 (Johann), twa bei Alois Mitterwieser, Geschichte
der Benediktinerabtei ott Inn, 1n : Der Inn-Isengau (1928) ö1—99, 99,
der bei Josef Hemmerle, Die Benediktinerklöster in Bayern Il Germania
Benedictina I1), Augsburg 1970, 267 Er ist dagegen als Abt Johannes
vielfach belegt, durch die bischöfliche Konfirmationsurkunde (vgl.
Anm Er selbst unterzeichnet seine Korrespondenz oft mit JFTt. Johannes
Abbas”, 1n Briefen den Freisinger Fürstbischof un den Geistlichen Rat
Ordinariatsarchiv München Deutinger Ebenso nennt ihn das
Necrologium VO  5 ott eindeutig: „Joannes Agricola Abbas huius loci
Bayerische Staatsbiblicthek München Cim
Mitterwieser Akten den Kotter Visitationen 1614 und 10139 Aaus wel-
chen vorhandene Mißstände sichtbar werden, 1n OA Deutinger
un
Vgl Laurentius Hanser, Scheyern einst un! jetzt, Buch Geschichtlicher
Überblick, Scheyern 1927,
Ernest Geiß, Urkunden mWEn Geschichte des Klosters Kott, 1ın Regesten C
bracht un! mitgetheilt [3 Teil], 1n : Oberbayerisches Archiv (1853—54
14—49,
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schuf un Ordnung erhielt; daß 1n einer Selbsttätigkeit bis herab 78

kleinsten diesen anzen altbayerischen GStaat wirklich in seinen Händen
hielt“®> DerSPflichtauffassung des oroßen Wittelsbachers entspricht

auch, daß e eın halbes Jahr nach der oberhirtlichen Bestätigung des
Kotter Abtes, diesen ine detaillierte Instruktion richtete, welche die dem
Landesherrn wichtig erscheinenden Grundsätze der Amtsführung dem Prä-
laten unmißverständlich Aa1iı5 Herz legte Diese Anweisung VO: ebruar

berührt sowohl den geistlichen, als auch den welitlichen Bereich des
klösterlichen Lebens 1n ott Betreffen die ersten Punkte das geistlich-kirch-
liche Leben der Konventualen un des Dienstpersonals, die würdige Abhal-
LuUung der Gottesdienste oder gute Klosterdisziplin entsprechend der Regel,

befassen sich die folgenden Abschnitte bis 1Ns kleinste mit Fragen der
Haus- un Landwirtschaft, der Nutzung VO  . Wald un Fischweihern, Bau-
sachen oder Feuersicherung.

Freilich hat der Herzog das Dokument sicher nicht allein verfaßt, rag
nicht einmal seine Unterschrift?. Wir w1ssen ja 50 sehr Maximilian seine
Entscheidungen celbst fällen pflegte, sich persönlich unscheinbarste
Dinge kümmerte, „ging doch eın Reskript hinaus, das nicht vorher
mit seinen Katen unendlich gewissenhaft erwogen un geprüft hätte“”8 50
steht auch hinter dieser Instruktion der ernste, sorgende Landesvater Maxi-
milian, der den Zustand des tiftes 1n spiritualibus et temporalibus verbes-
SIN will, un:! zugleich der absolute kKegent mi1t seinen Bemühungen den
katholisch-konfessionellen Gtaat un:! damit das zeitliche un geistliche
Wohl seiner Untertanen. Bei allen Unterschieden 1in Anlad, Adressaten
und persönlichem Anteil des Wittelsbachers ext spricht nicht auch aus

diesem Dokument derselbe Maximilian, der Ende se1ines Lebens (1650)
seinem Sohn un! Nachfolger Ferdinand Maria aufs Gewissen bindet „d{
vorderist die Ehr Gottes, die Heillige Catholische religion nnd ail der
Seelen seiner VO  } Gott Jme anbevolchenen undterthonen, fir welche Er dis-
fahls Jüngsten tag Rechenschafft zugeben, nach allem seinem verstandt

Benno Hubensteiner, Maximilian Versuch eines historischen ortrats, 1n :
Wittelsbach un Bayern 11/1 Um Glauben un Reich Kurfürst Maxi-
milian eitrage ZUuU  — Bayerischen Geschichte un: Kunst 3—  J Mün-
chen 1980, 185—195, hier 156 Vgl uch Dieter Albrecht, Maximilian Il
in Max Spindler (Hrsg.), Handbuch der bayerischen Geschichte IL, Mün-
chen 1974, 363 miıt Würdigung der Literatur über Maximilian
Bayerisches Hauptstaatsarchiv München Staatsarchiv für Oberbayern
fasc Papierlibell mıit Pergamentrücken, unfoliiert, Schäden durch Was-
sereinwirkung un Verschmutzung. Umschlagtitel VO  e zweiter Hand „Chur
ath. Jnstruction für Herrn Praelaten ott 1617 [verbessert aus

Febr.“:; Papiersiegel erhalten.
Signatur „Cannzley* un Sekretsiegel. Vgl Reinhard Heydenreuter, Die
Behördenreform Maximilians E 1n : Wittelsbach und Bayern 1/4; 237—
ZudR hier 245
Hubensteiner RR A
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unnd ver:  n befürdern, dann den wolstand nnd versicherung seiner
Landt und Leuth als IN legem 1n vleissige obacht LEeINIMMEN nnd die
liebe Justitiam, ohne welche khein Reich oder Landt lang bestehn khan, den
rechten geraden Weg ach administrirn“ solle, damit „Pater Patriae
werde unnd 1n der That cseie“9?

Mit Abt Johannes Agricola hatte 1909028  n in KNott 1ıne gute Wahl getroffen. Er
konnte, der Sorgen Uun: Nöte des bald hereinbrechenden Schwedenkrie-
RCE5S, Kirche un Stiftsgebäude erneuern?®, un! auch einem geistigen Neuautf-
schwung seines Klosters den Weg bahnen. Als 1618 für ott seine Unter-
schrift unter die Konföderationsurkunde der Salzburger Universität setzte!l,
vermittelte damit der Abtei den Anschluß 1ne der größten gelistes-
geschichtlichen Unternehmungen deutscher Benediktiner und tat zugleich
einen ersten Schritt 1n die Welt des sich ankündigenden Barocks.

Abt ohannes Agricola starb ach 23jähriger kKegierung August
1639 1mM er VOIL Jahren!?, Das Necrologium VO'  - ott rühmt ih mıit
Recht als den „secundus fundator meritis et Sen10 venerandus“13

Text!*
Instruction jezigen herrn abbte des clossters Rott, wI1e 1NSs vnnd —

ders, Z.U!'  M deß gottshauß NUZ, Tommen, vnd ersprießlichem aufnemmen —

stellen, vnd demselben mıit ernsstlichem fleiß vnd eyfer nachkhommen solle
Erstlich : vnnd anfenckhlichen, solle der neuerwelte praelat, ZU aller

fleissigisten dahin sich bearbaithen, auch darob vnnd daran se1in, daß VOT
allen dingen, bey disem closster Rott, die ehr gottes befürdert, der heilig
gottsdienst, beuorab die löblichen stifftungen vnnd fundationes der abge-
storbnen diß orths, mıt fleiß verrichtet, vnnd gehalten werden, die COMNLUEN-
tuales auch mıiıt allem ernsst (.neben deme, emselben ZU!  D mehrer befür-
derung, souil jJmmer möglich, persohnlich beywohnen solle.) dahin vermO-
gCnN, daß S1e solchen mıit andacht abwartten, dem gemaıiınen volckh, eın gyuets
exempel, 1n allen sachen, wI1e geistlichen zuethuen gebürth, vnnd S1e VOTI

gZOott schuldig se1n, vortragen.
Verner soll praelath, bey den jenigen conuentualn, welche auf d  ie, dem

closter incorporierten pfarrn hinauß geschickht werden, mıit allem fleiß e1iNn-
binden, vnnd auferladen, daß SVYeC sich nıt vnpriessterlich vnnd leüchtferttig
erzalgen, dem trunckh nıt zuuil ergeben; sonnder Z.U|  (D rechter Zeit, ach Verlr-
richtem gottsdiennst, sich widerumb 1n closster verfüegen, allerlay

Zr nach Pr.iedrich Schmidt, Geschichte der Erziehung der Bayerischen Wittels-
bacher VO  5 den frühesten Zeiten bis 1750 Monumenta Germaniae Paeda-
gogıca 14), Berlin 1892, 142—150, 142

10) Vgl Hemmerle 267.
11) Abgedruckt bei Magnus Sattler, Collectaneen-Blätter ZUr Geschichte der ehe-

Lindner 187.
maligen Benedictiner-Universität Salzburg, Kempten 1890, 17—19

12)
13) ClIm
14) Vgl Anm.
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clössterlicher schuldiger disciplin, jrer regel gemäßs, nnd dem hin vnnd
wider gehen, auch sonnsten ZUl  M guetten priesterlichen vnnd exemplarischen
leben, gebürlich dahin anhalten, dafß SYC auf denn pfarrn angeregten heili-
gen gottsdiennst, wol mıit predigen, lem andern, mıiıt schuldigen
fleiß, vnd rechter wahrer andacht verrichten.

Sonnderlich soll praelat, wol bey tags, al@ nachts, auf die clausur des
clossters, seın fleissige obacht geben, auß vnnd einlauffen der weibsper-
sohnen eım closster nıt gestatten.

Er praelat colle auch souil füeglich eın khann, oder mMag, hinfüran seinen
tisch ım conuent mit den conuentualn zuerhaltung besserer disciplin, vnnd
einzüechung deß vbrigen VnCcOossten besuechen.

1Iso nıt weniger coll abbt, alß aın geistlicher haußvatter darob sein, vnd
mi1t ernsst beuelchen, damit weltlich closster gesündt, diener vnnd ehe-
halten, SONINL: nnd feyrtagen, den gottsdienst fleissig besuechen, dem-
selben VO  - anfanng ZU endt beywohnen, auch allen schuldigen g..
horsamb mit der beücht vnnd communı0n laissten, den nachlässigen
gebürliche straff, sonnderlich mıiıt aufhebung des wochenprots, thails, oder
völlig fürnemmen, vnnd sich eyfrig ihnnen erzalgen, daß s1e sich
auch defß abscheüchlichen lassters des fiuechens vnnd gottslessterens ent-
halten, die verprechen nıt vngestrafft hingehen lassen.

Die bey dem closster betreffendt, sollen die vnnothwendigen der
7zeit eingestelt, waß aber die vnuermeidenliche notturfft erfordert, sollen
VO praelaten auf das eheist, souil möglich seın khann, erpauth, vnnd auf-
gerichtet werden.

Die dienner vnnd ehehalten bey dem closster anlangendt, befinden sich
ZWAäT, denselbigen für Jr besoldung, eın zimbliche anzahl wochenproth
geraicht würdet, vnnd dardurch jerlich vill getraidts aufgehet, dannenhero
solle der neuerwelte abbte allezeit darauf gedacht se1in, vnnd fleissig nach-
sunnen, ob nit nuzlicher werTIce, dafß hinfüran den clossterdienern vnnd
ehehalten, An thail JI besoldung gelt gebessert, vnnd dargegen daß
wochenbroth ZU. thail abgeprochen wurde. urch diß mit] mechte dem
closster zue besserm 11U.  N gehausst, vnnd hierdurch emselben vill getraidt
zue guetem jerlich ersparth werden.

Auf die pfisster vnnd mihl ist obacht VO  . dem praelaten zuegeben,
soll auch zue zeiten durch ihne selbst zuegesechen werden, vnnd ZU!  (D einer
vngeuärlichen prob 1n seiner, oder eines andern gegenWwartt, auf yede sorten
proth, aın schäffel khornn abgemahlen, wieuil ehl darauß worden, vleissig
verzaichnen, vnnd VO  5 solchem ehl hinnach, ainer hiz abpachen lassen,
vnnd wol WarneMMEN, wieuil laibl allerlay Oortten ainer gewisen ZTOSS,
oder schwer, darauß khundten gebachen, vnnd dem jenigen, daß proth
vnnderhanden, vberantworttet, auch alßdann rechnung VO  - ihme begerth
werden, solches hinkhommen, ou LLU.:  - der schuldig, vnnd beharrlich
fleiß hierinnen gebraucht, khann deß Jars wol waßlß ersparth, nnd allerlay
vnthrew, vnnd haimblich abtragen fürkhommen werden.

Der neuerwelte praelath soll ihme auch VOTL allen dingen angelegen lassen
Se1IN, järlich vnaußgesetzt, eın ordenliche rechnung, alles seines, wol deß
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bestendigen, als vnbestendigen einnemmens, vnnd außgebens, nıt allain
gelt, sonder auch getraidt, vnd weın zuehalten, auf solche auf
yedes abfordern richtig gehaben mOge, vnnd alßbaldt seyt yezt füryber-
ZANZNET election, mıt SCZUNG de{(s befundnen ress gelt, getraidt vnnd weın

1n ordenlichen empfang, einen anfang machen.
Zue disem ende, dann eın praelat, eın sonderbares register deß traidts

halber, wals diennst raidt, VO: veldtpaw, dann von den zehendten, dafß
closster allerlay getraidt, järlich einkhommens hat, vnnd wI1e solches
widerumben außgeben, oder verwendt wirdet, halten SOo.

Gemelter praelat soll auch auf mitl, vnnd Wees dahin gedacht sein, auch
die sachen qUO ad temporalia, vnnd sein haußwesen betr: muıt der einnamb,
sonderlich 1ın aufßgab, durchgehendt dahin anstellen, damit einkhom-
INe:  5 durch gebürliche mit| gebessert, die aufßgaben souil möglich eingezO-
SCH, vnnd abgestellt werden.

Wie dann ijerzue nıt eın vnbequemes mit] ist, Ja vonnethen seın will,
sich vnnothwendiger gasstereyen, vnd vbriges auffreittens VO  5 frembden
gOssten, weil es ohne VNCOSSten nıt zuegeeth, zuenthalten.

Er praelath solle auch alles fleischwerch schlachtrinder vnnd anders, wals
Nd:  } beim closster bedarff, järlich al{d eines gueten haushalters arth; vnnd
ambt ist, iıtem alle khuchen speif, weın, vnnd pler, ZUue rechter vnnd geleg-
er zeıt, auch bequemen orthen bestellen, vnnd ZUu:; closster bringen,
damit hierdurch dem closster WdS ersparth moöge werden.

Sonderlich soll praelat dahin sechen, weil auf die menathen!5 vnd pferdt,
1n dem marstall, vill uetter eın Jar aufgehet, daß mıiıt der fuetterey wals
ersparth, vnnd wıe 1n andern clösstern vnnd Orttern gebreichig, geSsOtt
vnnder den habern mischen, also wochentlich auf ein menath, aın chäffel
habern, vnnd da iINnan grannates gesott haben Mag, och weniıger darauf VeTl-
ordnen lassen, uetter solte auch nıt, auf dieI wochen vorhinein,
sonnder souil möglich alle tag VO  } dem cCassten, wıe annderer orthen g-
breüchig geben werden, inerwegung dieselben 055 offtermal® nıt anhaimbs;
sonnder etwann 1n der scharwerch, oder iın des clossters geschäff-
ten auf dem landt seindt, nicht dessto weniger verbleibt dasselbe uetter da-
hinden, vnnd würdet etwann bißweilen durch vnthreue khnecht verkhaufft,
vnnd also dem gottshauß entzogen.

Vnnd weil daß closster etliche WEYET, vnnd vischwasser, nıt weniger g-
iaider hat, soll praelath darauf gedacht se1n, wIıe solche dem closster zZu
bessten ZU:  D Nuz zuebringen.

Nachdeme auch die samblung deß schmalz, vnnd molchen, nit der gering-
ste Punct, bey ainer haußwirthschafft, vnnd eben bey villen clösstern nıt
clainer mangel, vnnd nachlessigkhait, mıit schaden erfunden würdt, coll
abbt ihme solches dessto mehr lassen angelegen sein, die mairın m mailr-
hauß, öffters zuuermahnen, vnnd ihnnen mıit ernsst wol einbünden lassen,
daß 5 fleissig hinnach gehn, vnnd vberal zuesechen, sonderlichen wWann die

15) Zugvieh. Vgl Andreas Schmeller, Bayerisches Wörterbuch, hrsg.
Maußer, E Leipzig 1615
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vichdiernen, vich, (.darmit vill fuetterey vnd anderer vncossten auf-
gehet.) melchen, sich alzeit bey ihnnen jm stall finden lassen, vnnd gzuette
achtung haben, daß SyeC die khüe Zue genuegen außmelchen, vnnd nıt
daruon illen, auf den widrigen fall, solches ihme abbten anzalıgen.

Der praelat solle ainzigen PaW, ausser vnvmbgenckhlicher vnderhaltung
deß clossters, ohne gistes. vorwissen Jrer Fr Dht nıt fürnemmen, jedoch
als ainem gueten haußhalter gebürth, bey den dachungen, vnnd dergleichen
fleissig zuesechen, vnnd die wendtung, der starckh verhandenen paufel-
ligkhaiten, vmb fürkhommung ZrOÖSSerS chadens, zeitlich fürnemmen lassen.

Des clossters vnnderthonen sollen dahin gewendt, auch darzue gehalten
werden, da{fß SyYC jre järliche gülten fleissig ohne abgang eindienen, jnnen
ausser erheblichen vrsachen, nıt geporgt werde, gestaltsame ihnnen derglei-
chen auß dem WECEg halten, vnnd WAäa: sich die gülten heüffen, ZU. Vel-

derben raicht.
Er abbt soll auch guette achtung geben lassen, ob vnnd wıe deß clossters

vnnderthonen bey denn guettern hausen, ob Syec dieselben ZUuUe dorff vnnd
veldt, wesent: vnnd peülich halten, vnnd nıt 1ın abschlaipf bringen, ob SVYC
nit ohne vorwissen Wäas daruon verkhauffen, ‚Jverwechßlen, sonder-
lich die darzue gehörigen olzwachsen für sich selbst, vnnd ZUIm verkhaufft
verschwenden.

soll praelat auch dem jenigen, welcher den traid cassten vnnderhanden,
vnnd anuertrautt würdet, einbünden, damit orths schuldiger fleiß g-
braucht, wWas vnnd wieuil die vnnderthonnen eindienen, alzeit feissig aufl-
gethan, oder verzaichnet werde, damit sich khain jrrung zuetrage, vnnd n1ıe-
mandt hierinnen vnrecht bescheche

1so soll dem getraidt auf dem cassten, mıit nottwendigem vmbschlagen,
vnnd fleissig gewarth, dardurch VOTI schaden verhüett werde.

Jn gleichem ist auch eın sonderbare notturfft, der jenig, den traidt
1n seiner verwaltung, wWann zZzue endt yedes Jars, ihme abbten seıin haubt-
rechnung ybergibt, alßbaldten, den auf dem cassten verhandnen getraidt,
mıiıt fleiß 1n beysein eines VO  3 dem praelaten darzue verordneten, vmbschla-
Cn lasse, vnnd hierdurch S  e nemme, wıe sich solcher mıiıt dem
ress vergleiche, auch auf den £all aın zue starckher abgang verhanden, rage,

solcher sich hernemme.
De(ls clossters gehülz, soll abbt 1n guetter obacht haben, dieselben souil

sSein khann, mıit abgeben verschonnen, vnnd hayen, auch darob se1in, dafß
alzeit daß gipfelholz, nıt weniger die wündtwürff, vnnd abgestanden holz,
fleissig aufgeraumbt, vnnd verrechnet werde.

Dais prennholz, soll järlich aın vorrath gedracht, m merzen, da ef(? dem
holz ehe der cafft daran khombt, Zu nuzlichisten geschlagen, damit das-
selbe ihm SOoOMMerTr dürr werde.

Gedachter abbt soll für sich selbst, ohne VOorwIiıssen vnnd bewilligung
Jrer Fr Dht khain gelt aufnemmen, VO  3 de{( clossters guettern vnnd gründ-
ten nichts verkhauffen, och vererbrechten.

Nit weniger sollen auch muıit negster gelegenhait, QUueTNN SY nıt beraith
verhanden, guete starckhe feurlaittern, sambt den feurhäckhen gemacht,
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dieselben bequemen orthen VOI deml versichert vnnd daß INa  } ihm
fall der feursnoth welches der Allmechtig gnedigelich verhüetten welle.)
baldt darzue khommen mMOgEC, aufgehengt also auch Aa1n anzahl ideren feur
CINCT, oder khibel bestellt vnd feissig aufgehebt werden So soll INa  . auch
öffter bey gemelten laittern zuesechen, da etwann schadthaffte sprisslen
daran verhanden, dieselben außgewechklet werden, damit den eüthen,
dieselben feursnöthen, sonderlich der höche brauchen, darauf S1e sich
sicherlich CIl derffen, vnnd nıt schaden widerfahre

Er mehr vnnd offtgedachter praelat colle auch dise jnstruction ZU!|  (D öffter-
mahlen, sonderlich wWanllıllı etwann oder anderm anstehet lesen,
vnnd solche nıt ohne frucht verligen lassen.

nnd damit ihme 19808  >} diser praelat diQ alles, mıit schuldigem ernsst,
mehrerm eyfer VN! fleiß, obgelegen seıin lasse, haben höchstermelte Jr Fr
Dht diese 1  n mit dero Fr secrete verferttigen lassen Geschechen
zue München den Feb 1617

Cannzley


